
06. September 2024

Volvos Rückschritt: Verbrenner-Bremse
bremst Elektromobilität in der EU

Autohersteller wie Volvo verschieben das Verbrenner-Aus
bis 2035, da die Verkehrswende ins Stocken gerät.

Herausforderungen für E-Mobilität.

Der Übergang zu einer emissionsfreien Mobilität in der
Europäischen Union scheint sich als eine große Herausforderung
herauszustellen. Obwohl viele Automobilhersteller ehrgeizige
Pläne zur Umstellung auf Elektromobilität verkündet haben,
sehen wir momentan eine erhebliche Verzögerung in der
Umsetzung der angestrebten Ziele. Vor allem im Hinblick auf
das geplante Verbot von Verbrennungsmotoren bis zum Jahr
2035 gibt es zunehmend Skepsis unter den Branchenakteuren.

Ein zentraler Faktor, der zu dieser Unsicherheit beiträgt, ist die
Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage. Während die
Verbraucher zunehmend auf elektrische Fahrzeuge umsteigen
möchten, bleibt die Anzahl verfügbarer Modelle oft hinter den
Erwartungen zurück. Der schwedische Volvo-Konzern ist ein
Beispiel für einen Hersteller, der seine Satzung anpassen
musste. Nachdem das Unternehmen zunächst vorhatte,
schneller auf Elektroautos umzusteigen, hat es nun entschieden,
weiterhin auf Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren zu setzen –
und das länger als ursprünglich geplant.

Die Gründe für den Rückschritt

Die Gründe für diese Trendwende sind vielschichtig. Ein
wesentlicher Faktor ist die nach wie vor bestehende
Unsicherheit in Bezug auf die Infrastruktur für Elektrofahrzeuge.



Ladesäulen sind nicht überall in ausreichender Zahl vorhanden,
und das kann potenzielle Käufer abschrecken. Zudem sorgt auch
die teilweise unzureichende Reichweite vieler Elektroautos
dafür, dass sich viele Verbraucher weiterhin für herkömmliche
Modelle entscheiden.

Wirtschaftliche Überlegungen spielen ebenfalls eine Rolle. Die
Herstellung von E-Fahrzeugen ist oft teurer als die von
Verbrennern, was sich auf die Preise auswirkt. Verbraucher, die
sich ein Auto kaufen wollen, berücksichtigen natürlich auch die
finanziellen Aspekte. Zuletzt hat die Inflation und die allgemeine
wirtschaftliche Lage dazu beigetragen, dass Autofahrer
zögerlicher geworden sind, was die Entscheidung für ein
teureres Elektrofahrzeug betrifft.

Zusätzlich haben einige deutsche Automobilmarken
angekündigt, die Produktion von Verbrennern noch einige Jahre
fortzuführen. Dies könnte für eine gewisse Zeitspanne die
bereits ausgegebene Frist das Verbot von Verbrennerfahrzeugen
zu verlängern, beeinflussen. Der Druck auf die
Automobilhersteller wird jedoch zunehmen, da die EU fest
entschlossen ist, ihre Klimaziele zu erreichen und die
CO2-Emissionen bis 2035 signifikant zu reduzieren.

Was die Zukunft bringt

Die Frage, die sich nun stellt, ist, wie die Automobilindustrie auf
diese Herausforderungen reagieren wird. Werden Unternehmen
wie Volvo und andere Automarken sich letztendlich zu den
notwendigen Veränderungen bewegen und ihre
Produktionslinien umstellen, oder stehen wir am Anfang einer
längeren Wartezeit, während die Autohersteller versuchen, die
Hindernisse zu überwinden? Die Entscheidung, ob sie das Risiko
eingehen werden, auf Verbrenner zu setzen, während die
Marktbedingungen unsicher bleiben, könnte großen Einfluss auf
die gesamte Branche haben.

Insgesamt bleibt abzuwarten, wie der Spannungsbogen



zwischen den regulatorischen Anforderungen und der
Marktnachfrage weiter verläuft. Wenn die Automobilhersteller
nicht in der Lage sind, schnellere Lösungen für die
bevorstehenden Herausforderungen zu finden, könnte sich die
Umsetzung der Verkehrswende als noch komplizierter
herausstellen. Der lange Weg hin zur Elektromobilität zeigt
jedenfalls, dass es neben der Innovationskraft auch eine starke
Anpassungsfähigkeit braucht, um in zukünftigen Märkten
erfolgreich bestehen zu können.
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